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Gespräche in 
Bangladesch
 

René Holenstein

Die kleine grosse Stadt der Schweiz, wie hat sie sich 
im 20. Jahrhundert entwickelt? Wie wurde aus der 
Industrie stadt eine Stadt der Dienstleistungen? Was 
wurde gebaut, wie der Verkehr bewältigt? Welche sozia-
len Kämpfe wurden ausgetragen? Wie veränderten sich 
die politischen Krä�everhältnisse, das kulturelle Leben, 
die Situa tion der Frauen?
Auf alle diese Fragen gibt dieses Buch detaillierte Ant-
worten, Epoche für Epoche: Aus Bauerndörfern und 
Arbeitervorstädten wurden städtische Quartiere mit 
Häuser blöcken, erschlossen durch Strasse, Bahn und 
Strassenbahn. Elektrizität, sauberes Trinkwasser, die 
hygienische Entsorgung von Abwasser und Müll wur-
den zur Selbstverständlichkeit. Generalstreik, Globus- 
Krawall und die Bewegung der Achtzigerjahre zeugen 
von gesellscha�lichen Spannungen, Hochkonjunktur, 
der Ausbau der sozialen Leistungen des Staats und eine 
sich verästelnde, pulsierende Kultur szene von gesell-
scha�lichen Entspannungen.
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René Holenstein
«Mein goldenes Bengalen»
Gespräche in Bangladesch

Vor einem halben Jahrhundert erlangte 

Bangladesch nach verlustreichem Kampf 

um Selbstbestimmung seine staatliche 

Unabhängigkeit. «Mein goldenes Benga-

len», ein Gedicht des indischen Nobelpreis-

trägers Rabindranath Tagore, drückt den 

Traum derjenigen aus, die für ein freies 

Bangladesch kämpften.

Einst galt das Land vielen als hoffnungs-

loser Fall. Inzwischen ist es geradezu ein 

Musterbeispiel für erfolgreiche Entwick-

lungspolitik. So hat es bei der Bekämpfung 

der Armut und der Geschlechtergerech-

tigkeit erhebliche Fortschritte erzielt. Wie 

waren diese Erfolge möglich? Und was ist 

aus den Ideen von Freiheit, Gleichberech-

tigung, Demokratie und sozialer Gerech-

tigkeit geworden, die dem Kampf für die 

Unabhängigkeit zugrunde lagen? 

Porträts von Bangladeschis, die ihre Stimme 

für Freiheit und Recht, Würde und Mensch-

lichkeit, Entwicklung und Selbstbestim-

mung erheben, stehen im Zentrum. Sie 

zeugen von der sprachlich-kulturellen und 

religiösen Vielfalt sowie von der Dyna-

mik eines Landes, das wie kein anderes 

von Globalisierung und Klimakatastrophe 

betroffen ist.

Helmut Meyer
Die kleine grosse Stadt
Zürich im 20. Jahrhundert

Die kleine grosse Stadt der Schweiz, wie 

hat sie sich im 20. Jahrhundert entwickelt? 

Wie wurde aus der Industriestadt eine Stadt 

der Dienstleistungen? Was wurde gebaut, 

wie der Verkehr bewältigt? Welche sozialen 

Kämpfe wurden ausgetragen? Wie verän-

derten sich die politischen Kräfteverhält-

nisse, das kulturelle Leben, die Situation der 

Frauen?

Auf alle diese Fragen gibt dieses Buch 

detaillierte Antworten, Epoche für Epoche: 

Aus Bauerndörfern und Arbeitervorstädten 

wurden städtische Quartiere mit Häuser-

blöcken, erschlossen durch Strasse, Bahn 

und Strassenbahn. Elektrizität, sauberes 

Trinkwasser, die hygienische Entsorgung 

von Abwasser und Müll wurden zur Selbst-

verständlichkeit. Generalstreik, Globus-

Krawall und die Bewegung der Achtziger

jahre zeugen von gesellschaftlichen 

Spannungen, Hochkonjunktur, der Ausbau 

der sozialen Leistungen des Staats und eine 

sich verästelnde, pulsierende Kulturszene 

von gesellschaftlichen Entspannungen.
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Seit den 1950er-Jahren ist keine englischsprachige 

Schweizer Geschichte mehr erschienen. 2013 legte die 

Cambridge University Press eine «Concise History of 

Switzerland» vor. Das Werk erscheint nun aktualisiert für eine 

deutschsprachige Leserschaft.

Die Autoren beschäftigen sich sowohl mit dem historischen 

Geschehen als auch mit den wechselnden Geschichtsbildern 

im Lauf der Epochen. Ausgangspunkt sind die Veränderungen 

in Europa, die es den Kommunen nach 1200 ermöglichten, 

zu gedeihen und sich zu verbünden. Zahlreiche dieser 

Bündnisse verschwanden wieder, im Alpenraum aber hatten 

einige Bestand und entwickelten sich zur Eidgenossenschaft. 

Die Autoren führen die Darstellung ihrer Geschichte bis an 

die Gegenwart heran. Sie zeichnen ein differenziertes Bild 

der Stärken und Schwächen der Schweiz und schliessen in 

der Überzeugung, dass das Land im sich wandelnden Europa 

weiterhin eine besondere Rolle spielen wird.

Clive H. Church
ist emeritierter Professor für europäische Studien an der 
Universität Kent, Canterbury.

Randolph C. Head
ist Professor für europäische Geschichte an der Universität 
Kalifornien, Riverside. Pa
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Clive H. Church, Randolph C. Head
Paradox Schweiz
Eine Aussensicht auf ihre Geschichte

Seit den 1950er-Jahren ist keine englisch-

sprachige Schweizer Geschichte mehr 

erschienen. 2013 legte die Cambridge 

University Press eine «Concise History 

of Switzerland» vor. Das Werk erscheint 

nun aktualisiert für eine deutschsprachige 

Leserschaft.

Die Autoren beschäftigen sich sowohl mit 

dem historischen Geschehen als auch mit 

den wechselnden Geschichtsbildern im 

Lauf der Epochen. Ausgangspunkt sind die 

Veränderungen in Europa, die es den Kom-

munen nach 1200 ermöglichten, zu ge-

deihen und sich zu verbünden. Zahlreiche 

dieser Bündnisse verschwanden wieder, im 

Alpenraum aber hatten einige Bestand und 

entwickelten sich zur Eidgenossenschaft. 

Die Autoren führen die Darstellung ihrer 

Geschichte bis an die Gegenwart heran. 

Sie zeichnen ein differenziertes Bild der 

Stärken und Schwächen der Schweiz und 

schliessen in der Überzeugung, dass das 

Land im sich wandelnden Europa weiterhin 

eine besondere Rolle spielen wird.

Michael Fischer
Rauchen in der Pulverfabrik
Friedrich Dürrenmatts politisches Denken 
im Kalten Krieg

Als einer der weltweit meistgelesenen 

deutschsprachigen Schriftsteller des 

20. Jahrhunderts prägte Friedrich Dürren-

matt den politischen Diskurs seiner Zeit 

mit. Seine Schaffenszeit deckt sich ziemlich 

genau mit der Zeit des Kalten Kriegs. Am 

ideologischen Konflikt der beiden Super-

mächte entzündete sich sein politisches 

Denken. Dürrenmatt spielte mit den kollek-

tiven Ängsten seiner Zeit und verwandelte 

die zeitgenössischen Bilder und Ideologien 

durch die Kraft seiner Imagination. Er 

prägte das Bonmot von der Welt als einer 

Pulverfabrik, in der das Rauchen nicht ver-

boten ist. Im Kalten Krieg hätte ein einziger 

Zündfunke eines Wahnsinnigen genügt, 

um das atomare Pulverfass in die Luft 

zu jagen und die Erde in eine strahlende 

Wüste zu verwandeln. Für Dürrenmatt ist 

die Metapher aber auch ein Sinnbild für die 

Sprengkraft des kritischen Denkens. Das 

Buch zeigt, wie Dürrenmatt die Narrative 

und Denkmuster des Konflikts literarisch 

verarbeitete, und verfolgt seine Suche nach 

einem «dritten Weg» jenseits der ideologi-

schen Konfrontation. 
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Peter-Paul Bänziger, Michael Herzig, Christian 
Koller, Jean-Félix Savary, Frank Zobel
Die Schweiz auf Drogen
Szenen, Politik und Suchthilfe, 1965–2022

Drogen und Drogenpolitik waren ein gesell

schaftlicher Brennpunkt in der zweiten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts, von den Aus-

einandersetzungen um 1968 und 1980 über 

die «offenen Drogenszenen» der 1990er-

Jahre bis zum Hin und Her zwischen 

Schadenminderung und Repression um die 

Jahrtausendwende. Wurde es danach ruhig 

um diese Themen, kommt seit einigen 

Jahren wieder Bewegung in die Debatte.

Das Buch zieht eine vorläufige Bilanz, zeigt 

die Konstanten auf, die den Drogendiskurs 

bis heute prägen, und leistet einen Beitrag 

zur Versachlichung. Dabei zeigt sich, wie 

stark die Thematik mit dem Kalten Krieg 

und der sich herausbildenden Migrations-

gesellschaft verbunden war. Ebenso wird 

deutlich, dass Produktion und Handel von 

Rauschmitteln durch die Räumung der 

offenen Drogenszenen keine grundlegen-

den Veränderungen erfuhren und dass die 

Repression trotz sozialer und medizinischer 

Innovationen die tragende Säule geblieben 

ist. Zudem werden die Diskurse dargestellt, 

welche die Arbeit von Medizin, Sozialarbeit, 

Polizei und Justiz prägten und prägen. Von 

einer kohärenten Drogenpolitik, so das 

Fazit, kann nicht die Rede sein


